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der ſiach dem Motto: 


Abonnementspreis 
frei ins Haus: 


für 
8 Mom und Vorſtädte 
für Meng pränumerando; 


rts frei per Bolt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


a1. Ausgabe 
glich 6d Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


I. 90 


* 


vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


reſſe. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der 


M. Dukes in 


Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


Donnerſtag den A, April 1889. 


VI. Zahrg. 


* 

Die goſten Königlicher Volizeiverwaltungen 
des . in Städten. 

N ber eubifche Abgeordnetenhaus hat am Sonnabend das 
Städten er die Koſten Königlicher Polizeiverwaltungen in 

iſt n den Vorſchlägen der Kommiſſion angenommen. 
Filet ach beſchloſſen, daß in den Städten mit Königlicher 
oſten kwaltung der Staat alle durch letztere entſtehenden 
Ausnahme derjenigen für das Nachtwacht⸗ und 
eſen, zu tragen hat und ihm hierfür eine Entſchädi⸗ 
Kopf der Bevölkerung zu leiſten iſt in Berlin in 
1,50 Mark, in Städten mit mehr als 50 000 Ein: 
von 0,70 Mark, mit weniger als 50 000 Einwohnern 

Mark. Der Regierungsentwurf hatte für Berlin 2 


1 a0 7} f 3 
mit A Städte mit mehr als 75 000 Einwohnern 1,20 M., 
m. gemein 


als 25 000 Einwohner 0,90 Mark und für Stadt⸗ 
mit weniger als 25,000 Einwohnern 0,60 Mark 
Der Miniſter des Innern, Herr Herrfurth erklärte, 
5 egierung das Minus der Kommiſſionsbeſchlüſſe an⸗ 
werde, wenn fie das von ihr beantragte Mehr nicht er⸗ 
der Stud ne, aber das Geſetz in dieſer Feſtſetzung der Beiträge 
würde gemeinden nur als eine Abſchlagszahlung betrachten 
Ninifter en „armen reichen Städten“ gegenüber empfahl der 
I + Nicht zu großes Mitleiden zu haben, ſondern hier end: 
Landgraf werde hart! zu handeln. Aus 
en Debatte heben wir vorläufig einige Ausführungen 


d 
fordert 


des buſig 


0 5 ſihgit en Kanitz heraus, die von der finanziellen Leiſtungs⸗ 


A Berlins das folgende interefiante Bild entwarfen: 
ten W möchte den Beweis führen, daß die Stadt Berlin bei 
die vn ohlſtandsverhältniſſen durchaus im Stande ſein würde, 
die St. ur geforderten 2 Mark pro Kopf zu zahlen, und daß 
age, Zerlin trotz einer derartigen Normirung ihrer Bei⸗ 
die ande e immer noch ein beſſeres Geſchäft machen würde, als 
er deren Städte. Berlin nimmt ja eine hervorragende Stelle 
tädten ein, welche in dieſem Geſetzentwurf ſtehen, 
wegen ſeiner großen Einwohnerzahl, ſondern auch als 
eines großartigen Verkehrs und als Sammelpunkt 


e 2 5 8 
die werbsmäßigen Verbrecherthums. Hieraus erwachſen ja für 


I 200 


de 2 Altzeiverwaltung ganz enorme Aufgaben. Aber, meine 
Erin ich mich nun frage: werden die Einwohner Ber: 
ch die von der Regierung ihnen zugedachten 2 Mark 
erheblich belaſtet oder nicht? ſo möchte ich doch er⸗ 
2 aß nach der Steuerveranlagung für 1888/89 die Ein⸗ 
Kopf 24 5 Klaſſenſteuer für Berlin 10,84 Mark für den 
3,29 5 en hat, für den ganzen preußiſchen Staat aber nur 
kk, für den preußiſchen Staat ausſchließlich Berlin nur 

ark; mithin ſtellt ſich der Wohlſtand eines Berliner 
. den anderen Staatsangehörigen wie 10,84: 
durch En wie 3%/,: 1. Alſo der Berliner Einwohner ift im 
Staat 85 beinahe viermal ſo wohlhabend als die anderen 
n ge origen. Sie werden mir nun einwenden, meine 
welche 705 aß hier in Berlin ſehr viele große Kapitaliſten leben, 
be erſter Linie zu dieſen hohen Steuererträgen beitragen, 
dinge 1 Maſſe der ſtädtiſchen Bevölkerung ſich aber eines ge⸗ 
Wohlſtandes erfreut. Ich gebe jetzt das zu. Ich habe 

er Steuerliſte diejenigen Zenſiten herausgezogen, 
ehr als 200 000 Mark jährlichen Einkommens ver⸗ 


ein Kind. 
Novelle von A. von der Elbe. 
(Nachdruck verboten.) 
S (6. Fortſetzung.) 
ag, anne lehnte geſpannten Blicks am Seegeländer und be⸗ 
ſeeunzin ie Herankommenden. Aber das war ja ihre alte 
nach — kein Zweifel — Paulchen und die Seinen kamen 
Bey, een in Brunnen gelandet! Eine unbeſchreibliche 
Auf die . Herz, ſie eilte vor und gradeswegs 
5 e Kutſche zu: 
eder aul, mein Herzenskind, da biſt Du ja, ich habe Dich 
mit einem ſie und umfaßte das bleiche Kind, welches ſie 
Reifen, Ahh len Blick, in dem die Bemühung lag, zu be⸗ 


lie pan fiel Suſanne der Majorin um den Hals, drückte und 
1 „Mir dankte ihr, daß ſie gekommen ſei. 

fe Da ſind nicht mehr allein, liebe Suſanne,“ ſagte die 
eum freudigem Ton und wies mit einer faſt ſtolzen 
auf auf den neben ihr ſtehenden Mann, der ſein Auge 


ädchen gerichtet hielt, „hier iſt auch mein großer 


f S 
7 bon anne blickte vergnügt zu dem Vater ihres Lieblings 
N ihm * Menge herzlicher Worte auf den Lippen wollte 
ud, die Su Hand entgegen ſtrecken, allein ſie kam zu beidem 
us dem prache ſtockte, die Hand ſank herab. Was war das? 
fürchten 2 gebräunten, bärtigen Männergeſicht blickten ihr die 
im „sen des Kindes entgegen. Ja, das war der finnende, 
eſer gr nerften Herzen berührende Blick des kleinen Paul. 
Ye N. welcher von der erſten Begegnung an eine ge⸗ 
ugen dende über ihr Gemüth gewonnen hatte. Aber aus den 
pi Tempus annes ſtrahlte doch noch etwas Eindringlicheres, 
üdung eres und legte ſich wie ein Bann um die freie Em⸗ 
Mädchens. Sie war zum erſten Male, ſeit ſie mit 
ihr frohes verwöhntes Daſein genoß — befangen. 
ſteif ſtand ſie da. 


ſteuern; rechne ich, daß ſolche Kapitaliſten ihr Vermögen mit un⸗ 
gefähr 4 pCt. nutzen, ſo ſind das lauter Leute im Beſitz von mehr 
als 5 Millionen Mark Vermögen. Von ſolchen 5fachen Millio⸗ 
nären giebt es im ganzen preußiſchen Staat 167, und davon 
entfallen 76 auf Berlin allein. Das find 45 ¼ pCt., beinahe 
die Hälfte dieſer öfachen Millionäre aus dem ganzen Staats⸗ 
gebiet wohnen hier in Berlin. Ich will dieſe großen Kapitaliſten 
nun außer Betracht laſſen, um zu unterſuchen, wie denn die 
Steuerlaſt ſich auf die übrigen Einwohner Berlins vertheilen 
würde. Ich will ſogar die ſämmtlichen einkommenſteuerpflichtigen 
Einwohner der Stadt hier außer Rechnung ſtellen; dann ergiebt 
ſich aber, daß auch mit Abrechnung der einkommenſteuerpflichti⸗ 
gen Einwohner der Wohlſtand eines Berliner Einwohners ſich 
zu dem eines anderen Staatsangehörigen wie 2,23: 1 verhält. 
Alſo wir haben es hier wirklich mit einer in hohem Grade 
leiſtungsfähigen ſtädtiſchen Bevölkerung zu thun, und es würde 
mich mit aufrichtiger Freude erfüllen — ich kann es freilich 
durchaus nicht erwarten —, wenn der Kommiſſionsvorſchlag 
fallen und die Regierungsvorlage mit ihren 2 Mark auf den 
Kopf der Berliner Bevölkerung wieder hergeſtellt werden ſollte.“ 


Volitiſche Tagesſchau. 
Wenn es gelingt, die „Olga“ wieder abzubringen, ſo 
dürfte der Materialverluſt, der für die deutſche Marine aus der 
Samoakataſtrophe entſtanden iſt, einſchließlich der Ab— 
bringungskoſten immer noch mindeſtens zwei Millionen betragen. 
In Marinekreiſen wird angenommen, daß die direkte Urſache 
der Kataſtrophe eine ſogenannte Springquelle geweſen iſt. Die 
Frage, wie es gekommen, daß das engliſche Schiff „Calliope“ 
mit einigen verhältnißmäßig leichten Beſchädigungen die offene 
See gewinnen konnte, wird damit beantwortet, daß die „Calliope“ 
ſtärkere Maſchinen und elektriſche Beleuchtung hatte, welcher 
letztere Umſtand bedingte, daß wenigſtens immer ein Keſſel unter 
Dampf war. Der Geſammtſchaden, welcher der amerikaniſchen 
Union durch die Schiffsuntergang von Samoa erwächſt, wird 
auf 14 Millionen Mark beziffert. 

Unterlieutenant Gaedecke und 9 Matroſen vom „Eber“ 
hatten, wie aus Kiel gemeldet wird, bei dem Unglück von 
Samoa ihre Rettung dem Umſtande zu verdanken, daß ſie vor 
dem Sturm zur Dienſtleiſtung an Land kommandirt waren. 


Zum Erſatz der bei Vailele Gefallenen des Samo a-Ge⸗ 


ſchwaders ging bekanntlich am 23. Januar unter Führung 
des Unterlieutenants zur See Funke, ein Kommando von 28 
Obermatroſen und Matroſen, ſowie von 2 Zimmermannsgaſten 
mit dem Norddeutſchen Lloydampfer „Nürnberg“ von der Weſer 
nach Sydney ab. Die „Nürnberg“ langte am 17. v. Mts. 
wohlbehalten an ihrem Beſtimmungsorte an. Von Sydney 
ſollte das Ablöſungskommando mit dem Dampſer „Lübeck“ am 
21. v. Mts. nach Apia weiterbefördert werden. Die Mann: 
ſchaften ſind alſo dem Sturme des 16. und 17. März 
glücklich entgangen. 

Die Nachricht, daß das im Thyrrheniſchen Meere 
weilende deutſche Geſchwader Ordre erhalten hat, nach 
Samoa zu gehen, iſt noch nicht beſtätigt. Die Kreuzerkorvette 
„Alexandriine“ iſt dagegen zur Entſendung nach Samoa geſtern 
in Dienſt geſtellt worden. 


Das Offizierkorps des engliſchen Kanalgeſchwa⸗ 
ders hat der deutſchen Marine geſtern telegraphiſch die 
lebhafte Theilnahme an dem Unglück zu Samoa übermittelt. 
Die Kaiſerliche Admiralität hat darauf Namens der deutſchen 
Marine-Offiziere gleichfalls auf dem Drahtwege gedankt. 

Die Oſterferien ſind im Reichstag und im Land⸗ 
tag für die Zeit vom 12. bis 30. April in Ausſicht genommen. 
Im Reichstage ſoll vor der Vertagung das Altersverficherungs- 
geſetz in zweiter und das Genoſſenſchaftsgeſetz in dritter Leſung 
erledigt werden. 
noch vor Oſtern zur erſten Berathung kommt, gilt in parlamen⸗ 
tariſchen Kreiſen für unwahrſcheinlich. 

Analog dem Königl. Militärkabinet iſt ein Kaiſerliches 
Marinekabinet gebildet worden, an deſſen Spitze Kapitän 
z. S. Freiherr von Senden-Bibran ſteht. 

Wie der „Hamb. Korreſp.“ erfährt, ſoll auch in dieſem 
Jahre aus Anlaß der Ueberſchwemmungen ein beſonderes Noth- 
ſtandsgeſetz an den preußiſchen Landtag gelangen. 

Staatsſekretär Graf Bismarck ſoll in London über die 
Abtretung von Damaraland an England verhandelt haben. 

Mit dem 1. d. Mts. find die Telegraphen-Kabel 
zwiſchen Deutſchland und England nach Ankauf durch die 
beiderſeitigen Reiche in Staatsbetrieb übergegangen. Es wird 
nun zwiſchen Berlin und London ohne Uebertragung in 14 
Leitungen gearbeitet. 

Der Kaiſer von Oeſterreich verweilt bis Donnerſtag 
in Wien und kehrt dann nach Peſt zurück. 

In den Kreiſen der hohen öſterreichiſchen Ariſtokratie 
iſt wieder ein Selbſtmord zu verzeichnen. 
Radetzky hat ſich in Görz erſchoſſen, angeblich wegen eines un⸗ 
heilbaren Leidens. 

Das ungariſche Abgeordnetenhaus hat endlich ſämmtliche 
Paragraphen des Wehrgeſetzes erledigt. 

In der Karlskirche in Rom mar am Sonntag, während 
der Predigt eine Petarde geplatzt, was natürlich gewaltigen 
Schrecken hervorgerufen hatte. Im Senat wurde die Regierung 
wegen des Vorfalls interpellirt. 
widerte, die Franziskaner würden beſſer bewacht wie der König. 
In der Kirche befänden ſich während der Predigt 52 Gendarmen; 
mehr könne man nicht thun, wie ſehr er auch den Vorfall 
bedauere. 

Deroulede verſucht in der „France“ Boulanger in Be⸗ 
zug auf deſſen Beziehungen zur Patriotenliga weiß zu waſchen. 
Boulanger ſtehe dem Organiſations- und Mobiliſationsplane der 
Liga ganz fern. Geſtern begann der Prozeß gegen die Liga. 
Maßregeln gegen etwaige Störungen ſind getroffen. 

Die Rekonſtrution des durch den Kupferkrach an den Rand 
des Bankerotts gedrängten Pariſer Comptoird' Escompte iſt 
auf neuen Grundlagen erfolgt, von denen verſichert wird, daß 
ſie den Intereſſenten jede Garantie gewährten. 

In Brüſſel tritt demnächſt eine internationale Konferenz 
zur Feſtſetzung gemeinſamer Seeſignale zuſammen. 

Für den 1. k. Mts. iſt in London eine Konferenz der 
Vertreter der Mächte, welche die Konvention für die Abſchaffung 
der Zuckerprämien unterzeichneten, in Ausſicht genommen. 


Das engliſche Unterhaus verwarf mit 256 gegen 


Der Doktor hatte ihr gedankt, das ſie ſich der Seinen 
freundlich angenommen; dann hatte die alte Dame ſie unter den 
Arm gefaßt und gebeten, ihr auch hier mit Rath und That 
beizuſtehen. Während ſie gingen, erzählte die Holthauer: 

„Als mein Sohn kam, ließ ich ihm keine Ruhe, ich ſprach 
nur von Ihnen. Ich ſagte ihm, wie ich glaube, daß Sie das 
einzige Weſen auf der Welt ſeien, welches unſerm Paul wohl⸗ 
thun könne, und daß ich nur von Ihrer Güte noch etwas für 
unſer armes Herzenskind hoffe. Da ſagte er: Mutter, ſo laß 
uns hingehen, wo Deine junge Freundin lebt, vielleicht erbarmt 
ſie ſich zum zweiten Male unſeres unglücklichen Lieblings und 
hilft ihm, ärztliche Kunſt iſt ja doch bei ihm am Ende. Für 
mich iſt es gleichviel, wo wir uns aufhalten. Ich war froh, 
ich hoffte wieder; wir reiſten heute früh ab und — da ſind 
wir!“ 

„Möchten Sie ſich hier zufrieden fühlen,“ antwortete Su⸗ 
ſanne, mühſam zur Selbſtbeherrſchung gelangend. 

Dann verwickelten die praktiſchen Fragen über Wohnung 
und bequeme Lebenseinrichtung alle in einen unbefangenen Ver⸗ 
kehr, bei dem Suſanne allmählich ihre alte Freiheit des Weſens 
zurückgewann; dem Doktor in die Augen zu ſehen, hütete ſie 
ſich aber noch immer. 

Die beiden Frauen mit dem Kinde wurden in der Depen- 
dance, einem im Garten gelegenen beſcheideneren Hauſe, gut 
untergebracht. Für den Doktor erſchien es zweckmäßiger, im 
Hauptgebäude zu wohnen. Vielleicht dachten alle, ohne es aus⸗ 
zuſprechen, daß Suſannes unbefangener Verkehr mit dem Kinde, 
15 doch ſo ſehr wünſchte, dadurch erleichtert werden 
würde. 

Holthauer ſelbſt erzählte, daß er unterwegs mit einem 
intereſſanten engliſchen Gelehrten zuſammen getroffen ſei, der 
eben eine ganz ähnliche wiſſenſchaftliche Arbeit unter der Feder 
habe wie er, und daß er gern zu regem Verkehr und Austauſch 
in der Nähe des Mr. Harris ſein Zimmer beſtellen wolle. 

Mit einem ganz eigenen, faſt ſcheuen Gefühl nahm Su⸗ 


ſanne, während die Nolten auspackte und die Großmutter neben 


ihr im Sopha ſitzend plauderte, ihr Paulchen auf den Schooß 


und an ihr Herz. Das arme, geliebte Lämmchen, es durfte 
doch nichts Fremdes zwiſchen ſie und ihn treten. Wie thöricht 
ihre Scheu, ihr Befremden! Es war doch garnichts Seltenes 
oder gar Unerhörtes, daß ein Kind im Auge und Blick Aehn⸗ 
lichkeit mit dem Vater hatte. Wie ſie nur davon ſo ergriffen 
und verſtört ſein konnte! 


Suſanne begann wie ſonſt mit ihrem Lieblinge zu koſen, ; 


er ſchien aber müde von der Reife, und einen Fortſchritt konnte 
ſie in dem ſchlaffen, gebrochenen Weſen des Kindes zu ihrem 
großen Herzeleid nicht wahrnehmen. Nun, vielleicht würde es 
ihr wieder glücken, ihn zu beleben. 

Zur Abendtafel erſchienen die Holthauers mit ihrem eng⸗ 
liſchen Reiſegefährten, Mr. Harris und feiner Tochter. 
Neuangekommenen erhielten 


überblickenden Platz. 


Jetzt erſt wagte fie es, den Doktor Holthauer genauer an⸗ 


zuſehen. Es war ein großer, kräftig gebauter Mann in Mitte 
der Dreißig. Seine vorgeneigte Haltung gab ihm etwas Sin⸗ 
nendes, der Ausdruck ſeines bräunlichen, bleichen, von dunklem 


Vollbart umrahmten Geſichts war ernſt, manchmal ſogar traurig 


Da er den Kopf geneigt hielt, kam ſein Blick etwas von unten 
herauf, genau wie bei ſeinem Kinde. In dem klaren, hellbraunen 
Auge lag eine Welt von Gedanken und Innigkeit; ſelbſt aus der 
Entfernung fühlte Suſanne den Eindruck dieſes Blicks. 


Der alte Engländer, offenbar ein Gentleman, ſah fein und 9 


würdig aus. Ein paar wohlgepflegte graue Bartkoteletten zogen 


ſich an feinen ſriſch rothen Wangen herab. Seine blauen 
Augen leuchteten von Geſundheit und Geiſt, und ſelbſt wenn er 
ſchwieg, traten zwiſchen den vollen Lippen einige kräftige weiße 
Zähne hervor. 

Die Tochter war ein ganz junges, ſehr ſchönes Mädchen. 
Sie trug ihr Haar wie die Söhne Eduard's auf dem bekannten 


Daß die angekündigte Novelle zum Strafgeſetz 


Miniſterpräſident Crispi er⸗ 


ter. Die ö 
am nächſten Tiſche einen von 
Lenzes entfernten, aber für Suſannes ſcharfe Augen gut zu 


Die Gräfin Josephine 


F 


85 Stimmen den Unterantrag Cremers, beſagend, angeſichts 
der friedlichen Lage ſei eine Vermehrung der Flotte unzweck⸗ 
mäßig und nahm hierauf den Antrag der Regierung an, dieſelbe 
damit zur Vermehrung der Flotte ermächtigend. 

Endlich find die lange erwarteten Nachrichten über Stanley 
in England eingetroffen. Nach einer Meldung aus Edinburg 
iſt dortſelbſt ein vom 4. Dezember v. J. datirter Brief Stanley's 
aus Smupeituri eingegangen, in welchem derſelbe meldet, daß 
er ſich wohl befinde und daß er auch Emin Paſcha in guter 
Geſundheit verlaſſen habe. 

Die Engländer trauen dem Sultan von Marokko 
nicht. Das engliſche Geſchwader iſt deshalb von Gibraltar nach 
Tanger zurückbeordert worden. 

Die ruſſiſche Preſſe vermag ihren Mißmuth über die 
Ernennung des rumäniſchen Thronfolgers nicht zu 
verbergen, in welcher ſie eine Kräftigung der rumäniſchen Dynaſtien 
ſieht. Die „Nowoje Wremja“ meint, die rumäniſchen Patrioten 
ſähen immerhin lieber den rumäniſirten König Karl am Ruder 
als den Rumänien völlig fremden Thronfolger; ihre Aufgabe 
ſei es jetzt, den König zu beſtimmen, in Petersburg Anſchluß 
zu ſuchen ſtatt in Berlin; übrigens müſſe Prinz Ferdinand 
Religion und Taufnamen ändern, bevor er rechtmäßiger Thron⸗ 
folger ſein könne. 

König Milan iſt in Konſtantinopel eingetroffen und vom 
Sultan glänzend empfangen worden. 

Königin Natalie hat ſich mit den Dispoſitionen ihres 
früheren Gemahls hinſichtlich der Erziehung ihres Sohnes und 
ihres Verkehrs mit demſelben einverſtanden erklärt. Sie wird 
alſo nicht ſobald nach Serbien zurückkehren. 

Prinz Ferdinand von Bulgarien brachte auf der 
Rückreiſe nach Sofia in bulgariſcher Sprache einen Toaſt auf 
die Kultur und den Fortſchritt des Landes aus, die aus dem 
Eiſenbahnweſen wüchſen, als deſſen Begründer er ſich betrachte. 

Der König von Abeſſynien ſoll nach afrikaniſchen Tele⸗ 
grammen eine große Niederlage erlitten haben. 

Nach Briefen vom Nyanzaſee vom 22. Januar befinden 
ſich die Miſſionare in Uſagara und Uſambiro wohl. 


Deutſcher Reichstag. 
50. Plenarſitzung vom 2. April. 

Das Haus trat bei Fortſetzung der zweiten Berathung des Geſetz⸗ 
entwurfs, betreffend die Alters⸗ und Invaliditätsverſicherung, in die 
Berathung des ſehr wichtigen § 7 ein, welcher den Gegenſtand der Ver: 
ſicherung betrifft. Nach den beiden erſten Abſätzen dieſes Paragraphen 
. erhält Altersrente, ohne daß es der Nachweiſung der Erwerbsunfähig⸗ 


keeiit bedarf, derjenige Verſicherte, welcher das 70. Lebensjahr vollendet 
phat. — Es lagen hierzu Anträge von verſchiedenen Seiten vor, die 
= Altersgrenze auf das 65. Lebensjahr feſtzuſetzen, und ein ſozialdemo⸗ 
Ekeatiſcher Antrag, welcher dieſe Altersgrenze ſogar auf das 60. Lebens⸗ 


jahr verlegen will. Das Reſultat der längeren Debatte war, daß zu⸗ 
nächſt der ſozialdemokratiſche Antrag gegen die Stimmen der Sozial⸗ 
demokraten abgelehnt wurde. Für die Altersgrenze von 65 Jahren 
ſtimmten dann die Sozialdemokraten und die Deutſchfreiſinnigen ge: 
ſchloſſen, ſowie der kleinere Theil der Nationalliberalen, ein Theil des 
Centrums und vereinzelte Mitglieder der konſervatwen Partei. Nach⸗ 
dem dieſe Altersgrenze mit Majorität abgelehnt war, wurde der Vor: 
ſchlag der Kommiſſionsbeſchlüſſe zu Abſatz 1 und 2 (Altersgrenze 70. Jahr) 
angenommen. In den beiden anderen Abſchnitten des § 7 handelt es 
ſich hauptſächlich um die Feſtſtellung des Begriffes der Erwerbsunfähig⸗ 
keit im Sinne dieſes Geſetzes, welche zu dem Bezuge der Invalidenrente 
berechtigt. Dieſe beiden Abſchnitte wurden, abgeſehen von drei mehr 
redaktionellen Aenderungen, in der Hauptſache unverändert nach den 
Kommiſſionsbeſchlüſſen angenommen. 
Morgen 12 Uhr: Fortſetzung der Berathung. 


I: £ 

* Vreußiſcher Landtag. 

Be Herrenhaus. 

RA de 12. Plenarſitzung vom 2. April. 

„ Das Haus erledigte heute den Rechenſchaftsbericht über die weitere 
Ausführung des Konſolidationsgeſetzes, ſowie den Bericht der Staats⸗ 


ſchuldenkommiſſion über die Verwaltung der Staatsſchulden pro 1887/88 
And genehmigte debattelos den Geſetzentwurf, betreffend die Beſeitigung 
der durch die Hochwaſſer im Sommer 1888 herbeigeführten Verheerungen 
And betreffend den Erlaß oder die Ermäßigung der Grundſteuer in 
Fiolge Ueberſchwemmungen, in Uebereinſtimmung mit den Beſchlüſſen 
des Abgeordnetenhauſes. Eine längere Diskuſſion knüpfte ſich nur an 
das Nothſtandsgeſetz für den Regierungsbezirk Oppeln, bezüglich der 
Frage wegen Anlegung von Sammelbaſſins an der oberen Oder zur 
Verhütung von Hochwaſſergefahren. Der Herr Miniſter für die Land⸗ 
wirthſchaft erklärte dem gegenüber, daß dieſe Frage wiederholt einer 
techniſchen Prüfung unterzogen worden ſei, daß aber deren Durchführung 
in großem Umfange ausgeſchloſſen erſcheine. Der Geſetzentwurf wurde 
ebenfalls unverändert genehmigt. Schließlich gelangten noch Petitionen 
zur Erledigung. 
Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 


Bilde von Delaroche, über der Stirn kurz und gerade ver⸗ 
ſchnitten und auf den Seiten voll und natürlich bis zur Schulter 
herabwallend, es war von leichtem Flachsblond und umgab ein 
volles, reizend gefärbtes Geſichtchen mit lachenden Blauaugen, 
Grübchen und ſehr ſichtbaren perlweißen Zähnen. Entgegen der 
Mode trug die junge Miß Harris den ſchneeweißen, ſchönge⸗ 
formten Hals frei, ein Matroſenkragen von Spitzen fiel auf ihr 
roſa Kleid und ſtand dem holden Geſchöpfe jedenfalls beſſer als 
die ſteifen bis unter die Ohren aufſteigenden Halsbergen der 
andern Damen. 
Die heimliche Beobachtung der Ankömmlinge zog Suſanne 
ſo unwiderſtehlich an, daß ſie dem höflichen Geplauder ihres 
Nachbarn, des kleinen Barons, zerſtreuter denn je lauſchte. Als 
ſie eine wenig zutreffende Antwort gegeben, meinte Roſenfeld: 
„die ſchöne junge Miß ſcheint ausſchließlich die Aufmerk- 
ſamkeit von Damen und Herren in Anſpruch zu nehmen. Mir 
ſind dieſe farbloſen Flachshaare und die neugierigen Zähnchen 
ein für allemal unzuſagend. Oder ſollten Sie, meine Gnädigſte, 
ar * Intereſſe den beiden ältlichen Herren zugewandt 
aben?“ 5 
Suſanne erröthete vor Unwillen, den fie doch weder zu be- 
nennen, noch zu zeigen wagte. Gewiß war es eine kokette Be⸗ 
rechnung vom Baron, den Doktor Holthauer in eine Reihe mit 
dem grauhaarigen Engländer zu ſtellen. Kühl entgegnete ſie, 
daß etwas Neues in dieſem monotonen, langweiligen Penſions⸗ 
leben, welches man hier doch führe, immer anziehend ſei. Außer⸗ 
dem habe ſie die Frau Major Holthauer, die Mutter des Doktors, 
ſchon in Montreux kennen gelernt und in ihr eine liebe Freundin 
gefunden. 
Alle Achtung vor Ihrem ſoliden Geſchmack, mein gnädiges 
äulein,“ lachte der kleine Baron, „da würde ich mir aber 
ch lieber, trotz meinem abweichenden Urtheil, dieſe Blume 
Albions als point de vue ausſuchen.“ 
Nach dem Eſſen ließ ſich der Doktor Holthauer durch ſeine 
Mutter dem alten Herrn Lenz vorſtellen, worauf auch die Be⸗ 


or Same: 


Deutſches Reich. 


Berlin, 2. April 1889. 


— S. M. der Kaiſer nahm heute u. A. den Vortrag des 
kommandirenden Admirals Frhrn. v. d. Goltz entgegen. 

— Bei den kaiſerlichen Majeſtäten fand geſtern eine muſikali⸗ 
ſche Soiree ſtatt, zu der gegen 140 Einladungen ergangen 
waren. 


— J. M. die Kaiſerin Friedrich kommt morgen mit den 


Prinzeſſinnen⸗Töchtern von Kiel nach Berlin. 
hierſelbſt iſt auf zwei Tage bemeſſen. 

— Die Kaiſerin Friedrich hat die Oberpräſidentin Gräfin 
Zedlitz, die Vorſitzende des Vaterländiſchen Frauenvereins, tele⸗ 
graphiſch aus Kiel um ausführlichen Bericht über die diesjährige 
Hochfluth in Poſen erſucht. 

— Der König von Württemberg ſoll in Nizza einen ſchlag⸗ 
artigen Ohnmachtsanfall erlitten haben. In Stuttgart iſt, wie 
ein offiziöſes Telegramm meldet, davon nichts bekannt. 

— Die Herzogin Paul von Mecklenburg⸗Schwerin iſt jetzt 
außer Lebensgefahr; die Heilung nimmt bei der immer noch 
ſehr großen Schwäche der Patientin zwar einen langſamen, 
aber regelmäßigen Verlauf. 

— Der Reichskanzler empfing geſtern eine Deputation des 
Direktoriums des Zentralverbandes deutſcher Induſtrieller, welche 
Namens der deutſchen Induſtrie Geburtstagsglückwünſche dar⸗ 
brachte und dabei ihre Freude darüber, daß die Verhältniſſe der 
Induſtrie in dem letzten Jahrzehnt ſich ſo glücklich geſtaltet haben, 
ſowie die Hoffnung ausſprach, daß die Erhaltung des Friedens 
und die günſtigen Ausſichten dazu beitragen würden, die erfreu- 
liche Entwickelung der deutſchen Arbeit weiter zu befördern. 
Ein beſonderes Moment des Friedens bildeten gerade für 
en die Monarchie und die monarchiſchen Gefühle des 

olkes. 

— Wie der „B. B.⸗C.“ hört, hat Kaiſer Wilhelm dem 
Reichskanzler zu ſeinem Geburtstag das Prachtexemplar eines 
Hundes, der gleichfalls den Namen Tyras führt, aus der Zucht 
von Friedrich in Zahna zum Präſent gemacht. Der Reichskanzler 
ſoll über dieſes Geſchenk des Kaiſers außerordentlich erfreut 
geweſen ſein. 

— Im Befinden des Generalſtabsarztes Dr. v. Lauer iſt 
zwar eine kleine Wendung zur Beſſerung eingetreten, doch be— 
ſtehen noch immer ernſte Befürchtungen. 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht zwei Verfügungen des 
Reichskanzlers, mittelſt deren dem Reichskommiſſar für die 
Marſchallinſeln und den Beamten des Kamerun- und Togogebiets 
konſulariſche Befugniſſe bezw. auch das Recht zum Erlaß polizei- 
licher ꝛc. Vorſchriften übertragen werden. 

— Das „Militär- Wochenblatt“ veröffentlicht bereits die 
Perſonalveränderungen in der Artillerie, welche aus Anlaß des 
Nachtragsetats erforderlich geworden ſind. Die neuen Abtheilungs⸗ 
kommandeure ſind bis auf einen aus den vorhandenen überzähligen 
Majors entnommen, dagegen ſind die 12 älteſten Hauptleute zu über⸗ 
zähligen Majors befördert. Eine gleiche Zahl von Beförderungen hat 
in der Premier- und Sekondelieutenantscharge ſtattgefunden. 
Trotz dieſer Avancements ſteht die Feldartillerie immer noch be— 
züglich der Altersverhältniſſe der Offiziere ſehr ungünſtig da. 
Die jetzt zu Majors beförderten Hauptleute waren ſeit 1878 in 
dieſer Charge und ſeit 1865 Offiziere; aus letzterem Jahrgange 
bleiben noch über 20 Hauptleute übrig. Die zu Hauptleuten 
beförderten Premierlieutenants ſind Offiziere aus 1872 und 
1873; nur einer iſt von 1874. Der Jahrgang 1873 iſt mit 
dieſer Beförderung noch nicht erſchöpft, und da der 1874er 
recht ſtark iſt, wird wohl bald eine 17jährige Offizierdienſtzeit 
bis zur Beſörderung zum Hauptmann nothwendig ſein. Die be⸗ 
förderten Sekondelieutenants ſind aus 1878, vereinzelt auch aus 
1879 Offiziere. l ö 

— Die Mehrheitsparteien des preußiſchen Abgeordnetenhauſes 
beantragen den Zwiſchenhandel mit Looſen der preußiſchen 
Staatslotterie mit einer Geldſtrafe von 100 bis 1500 Mk. zu 
belegen. 

— Der im Staatsminiſterium vor Kurzem feſtgeſtellte Ge⸗ 
ſetzentwurf, betr. die Regulirung der Flüſſe, iſt heute dem Ab⸗ 
geordnetenhauſe zugegangen und wird Nachmittags zur Verthei⸗ 
lung gelangen. 

E Das Kanonenboot „Iltis“ iſt am 31. v. Mts. in Shang⸗ 
hai eingetroffen. 

— Die Unterſuchung gegen die beiden Militärlieferanten 


Der Aufenthalt 


kanntmachung mit dem Profeſſor Harris, ſeiner Tochter Kate 
einerſeits und dem Baron Roſenfeld andererſeits erfolgte. Um 
die neue Anknüpfung zu befeſtigen, begab man ſich in das Ge⸗ 
ſellſchaftszimmer, wo muſizirt wurde. Man fand aber daneben 
genügende Gelegenheit ſich zu unterhalten, und Suſanne lernte 
ihre anfängliche Scheu, vor dem Doktor immer mehr überwinden. 
Er beleuchtete Paulchens Krankheit und deren Verlauf von 
ſeinem ärztlichen Standpunkte aus und verhehlte ihr nicht, welch 
geringe Hoffnung er hege, ſein armes Söhnchen je ganz wieder 
3 zu Mh 

„Immerhin,“ fuhr er gebeugt fort, „halte ich es für meine 
dringende Pflicht, jetzt gleich in dem Ae e Alter des 
Kindes alles anzuwenden, was möglich iſt, um Geſtörtes herzu⸗ 
ſtellen und jeden leiſen Funken zu wecken, der etwa noch unter 
den Zerrüttungen der Krankheit ſchlummern mag.“ 

„Wenn Sie glauben, daß ich Ihnen dabei nützen kann, fo 

will ich gern —“ fie kam nicht dazu auszureden, denn ein jo 
warmer Strahl ſeiner Augen traf ſie, daß ihre Gedanken ſich 
verwirrten. 
i Suſanne eilte am andern Morgen ſchon vor dem Frühſtück 
in des kleinen Pauls Zimmer. Er öffnete eben die Augen, aus 
tiefem Schlaf erwachend, als ſie eintrat, und ſtreckte ihr mit 
einem Schimmer von Lächeln die Arme entgegen. 

„Sehen Sie, liebe Suſanne, heute erkennt er Sie!“ froh⸗ 
en di Großmutter, „o, nun wird es wieder mit ihm bergauf 
l Suſanne nahm den Kleinen aus dem Bettchen und ſorgte 
für ihn unter Anleitung der Nolten. Dann gingen ſie mitein⸗ 
ander in den Garten. 

„Nun aber zum Frühſtück, liebes Kind,“ ſagte die Majorin. 

Suſanne hätte ſich am liebſten gar nicht von dem langent⸗ 
behrten Kleinen getrennt, ſie konnte aber nicht umhin, der alten 
Dame in den Eßſaal zu folgen. 

(Fortſetzung folgt.) 


Rn 


Hagemann und Wollank, welche unter der Anklage der! 
holten Beſtechung ſtehen, iſt noch immer nicht a 
ſcheint jedoch jetzt ihrem Ende entgegen zu gehen. 
theidiger iſt es gelungen, nunmehr die Haftentlaſſung 
geklagten Hagemann gegen eine Sicherſtellung von 1 
zu erwirken. Auch der Angeklagte Wollank iſt gegen eine 
von 20 000 Mk. aus der Haft entlaſſen worden. due 


Braunſchweig, 2. April. Die Penſionirung des zn N fl 
Wirk, die Ernennung des Minifters Otto zum Borigendi! WI 
Staatsminiſteriums, des Reichsgerichtsraths Spies un u Un 
Miniſterialraths Hartwieg zu Mitgliedern des Staatsminiſe MM 
wird amtlich veröffentlicht. al. 

Kiel, 2. April. Zu Kontre⸗Admiralen find befördert {nu 


Kapitäne zur See Köſter, Valois, Freiherr von Holleben uf 
fing I. und Karche; zu Kapitänen zur See die Korvette laue an 
Klauſa, Büchſel, Sack, Freiherr von Bodenhauſen und El 
von Fink. „ hal 
Hamburg, 1. April. Die „Hamburgiſche Börse der l 
erfährt von zuſtändiger Seite, daß die Mannſchaften 7 
Apia geſtrandeten deutſchen Segelſchiffe „Peter Goddefreh i 
„Agur“ ſämmtlich gerettet ſeien. Von den ngeftell m * 
Deutſchen Handels- und Plantagen⸗Geſellſchaft der Südsee N 
auf Samoa iſt Niemand verunglückt. + 


f 


— 
— 


Ausland. F 

Luremburg, 2. April. Falls die holländiſchen General 
Dienſtag den König für regierungsunfähig erklären, br 

hieſige Kammer zu Donnerſtag einberufen, um auch 179 
Regentſchaft einzuſetzen, worauf der Herzog von Naſſau 
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hierherreiſt. M 15 
Zürich, 2. April. Die fortgeſetzte Unterfuchung hat Wr Ex 
daß bei der Bomben⸗Affäre unzweifelhaft ein nihiliſtiſ es 9. Cal 
plott vorliege. Dreizehn neue Verhaftungen wurden verfil a 
Wien, 2. April. Das „Fremdenblatt“ giebt der The 1 = 
an dem Unglück, das die deutſche Kriegsmarine in Samen g, 


troffen, warmen Ausdruck und hebt die Opferwilligkeit DM 
völkerung und die Energie der Regierung hervor, die in zu 
Zeit eine ſo mächtige Flotte geſchaffen habe, unter deren 
der deutſche Seehandel erſtarkt ſei. Die Fürſorge „ 
Wilhelms für das Gedeihen der Flotte werde keine Out 
deren Beſtande zulaſſen, die Kolonialpolitik erheiſche 0 N 
Deutſchland werde aber aus der Trauer über das Ungine 
Samoa, das auch die Bevölkerung Oeſterreichs ſchmetzlic : 
ſchüttert hat, zu erneutem Vorwärtsſtreben erwachen. li 
Rom, 2. April. Das italienische Kabinet drückte eh MM 


der Samoakataſtrophe der deutſchen Regierung fein Be da 
Paris, 1. April. Amtlicher Meldung zufolge i i en 
Generaladvokat Quesnay de Beaurepaire an elle A 
Border zum Generalprokurator am hieſigen Appellhofe ern 1 
worden. ö 


Paris, 1. April. Im Hafen von Marſeille haben, 0 
Montag gegen 1000 Arbeiter die Arbeit eingeſtellt und d 1 
deren Arbeiter aufgefordert, ihrem Beiſpiel zu folgen ul 
Werkſtätten in den Docks und für die Dampfſchiffslinien. 
die einzigen bedeutenderen Werkſtätten, wo weiter gearbe 0 

Paris, 2. April. Ueber die Abſichten der Regierung 
treffend ihre Maßnahmen gegen Boulanger liegen zu 0 
Nachrichten nicht vor. Nicht weniger als 240 Perſonen } irn! 
fi, wie der „Figaro“ meldet, bei Boulanger ein und DIT 
ten ihn, ſich in Sicherheit zu bringen. Man bietet ihm oje 
ſteckſichere Häuſer mit mehreren Ausgängen an. — Die Hon 
Antoines ſcheint ſchon ausgeſpielt. Seine Reiſe nach H 
findet bereits keine Beachtung mehr. ch 

Paris, 2. April. Auf Antrag des Generale Len 
der Kriegsminiſter dem Verbande der franzöſiſchen ufa 
einen Zuſchuß gewährt, welcher demſelben erlaubt, fein 7 
material zu vervollkommnen. in hel 

Paris, 2. April. Eine die Kompetenz der Jur) n 
politiſchen Preßprozeſſen beſchränkende Vorlage wird hen ee 
der Kammer verhandelt. Obgleich die Annahme derſelbeg a 
zweifelhaft ift, macht das Miniſterium hieraus keine Kabine 

Paris, 2. April. Anläßlich des heutigen Prozeſſe 9 
den Patriotenliga find umfaſſende militäriſche Vorſichtsma 
getroffen. Ein Theil der Garniſon iſt konſignirt. 

Paris, 2. April. Prozeß gegen die Mitglieder de 
triotenliga. (Fortſetzung.) Auf Befragen des Präſidenten 5 
Deroulede, der Zweck der Liga ſei niemals ein geheimer 
und das gebrauchte Wort „Mobiliſirung“ reiche nicht 
ein Komplot nachzuweiſen. Die Liga ſei von ihrer 
an militäriſch organiſirt geweſen. Der Präfident forderte 
Auskunft bezüglich der Inſtruktionen, welche den 
ertheilt worden ſeien, um ſie innerhalb zweier Stunden 
zu machen und an irgend einen beſtimmten Ort zu fi 
Deroulede erklärte, Inſtruktionen ſeien nicht allen Mitg 
ertheilt worden, ſondern nur einer gewiſſen Anzahl, die 9. 
Wahl Boulangers mitgeholfen haͤtte. Trotz der Aufloſ ach „ 
Liga werde dieſelbe übrigens keineswegs aufhören, fortzube wall. 
und würde ſich wieder vollzählig zuſammenfinden, wo und Y 
es erforderlich wäre. 1 N 

London, 1. April. Unterhaus. Der Erſte Lord * del 
miralität, Lord Hamilton, theilte mit, der Befehlshaber ut de 
Gewäſſern von Neuſeeland habe gemeldet, daß der Ru rde 
„Calliope“ bei dem Orkan in Samoa nicht beſchädigt a 
ſei; er ſchließe daraus, daß das Schiff einige kleinere De 
gungen erlitten habe. Als Chef der Admiralität wolle el 
gens nicht unterlaſſen, betreffs der Kalamität, welche 
ſchwader der zwei befreundeten Nationen betroffen habe, 
Bedauern und ſeiner Sympathie Ausdruck zu geben. fe e 

London, 2. April. Nach einer Meldung des RE 
Bureaus“ aus Auckland wird der britiſche Kreuzer m 
morgen von dort nach Samoa abgehen. 

Kopenhagen, 1. April. Der Reichstag iſt heute 9 
worden, ohne daß ein Einverſtändniß der Kammern 
des Budgets erzielt wäre. N 

Belgrad, 1. April. Die Nachricht Wiener Blätter, m 
in dem hieſigen „Cafe Imperial“ eine öſterreich feindliche??? 
ſtration ſtattgefunden habe, iſt gänzlich unrichtig. el, 

Waſhington, 2. April. Die Kriegsſchiffe „Alert“, mas! 
in Honolulu, „Richmond“, derzeit in Rio de la Plata, 
derzeit in Mare Island, ſind nach Samoa beordert. 


be!“ 
II 


Suse FU MROSSSEISEHEFEHSLEFEITE FEEE 


— 


f 3 8 > 2 ie 
Me Gore ee 


re 1 Zr 
Do sooo 


dl 
1 


Lan 


. 
bu“ 


— 1 
— — — — 


— 


EI 


TProvinzial-Nachrichten 

Kreiſe Thorn, 2. April. (Verſchiedenes.) Im Dorfe 
ſich ein toller Hund gezeigt, von welchem mehrere Hunde 
ſind. Es iſt daher über den Amtsbezirk Tannhagen die 
AM A f die Dauer von 3 Monaten verhängt. — Unter den 
> Die Nied eſitzers Krüger zu Mlynietz iſt die Räude ausgebrochen. 
ee ungsſtraße iſt bei Gurske durch Drucwaſſer theilweiſe 
beſperrt. und daher bis auf Weiteres für den öffentlichen Verkehr 
N } Ma har, 1. April. (Hochwaſſer. Abgangsprüfung.) Das Waſſer 
Am deeſtgen tete Schaden iſt auch in dieſem Jahre ein bedeutender. 
10 dne, Schu en Königl. Gymnaſium erhielten die Oberprimaner Weiß⸗ 
I Bbtowsli 95 Jacob, Fahl, Herr, Kalkhoff, Richter, Pylowski, Fonrobert, 
„ eugniß. „Löffelbein und Bütow und der Extraner Spitter das Reife⸗ 


1 
N 


n,1Nied 
e 
I, Offene; A 
Dorhanyprefe ortgeſetzt eine günſtige. Erwerbsgelegenheit iſt reichlich 
% bedinn die das Angebot überſteigende Nachfrage nach Arbeits⸗ 
N ugt eine ſteigende Bewegung der Lohnſätze. Dagegen iſt bei 
Grundbeſitzer und der Gewerbetreibenden eine Hebung 
wirt es noch immer nicht erkennbar geworden. Zwar konnten 
e han" ihre Erzeugniſſe zu höheren Preiſen wie früher ver- 
2 waren aber die geernteten Mengen geringer. Es koſteten 
dub. Is. 100 Kilogramm: 


eizen 17,50 Mk. gegen 1887: 14,50 Mk. 

gen , Sagen n, 

10 erſte 12,20 „ gegen „ 9,89 „ 

75 Hafer „1289 „ gegen „ 967 „ 

der 50h artoffeln . 4,36 „ gegen „ 3,17 „ 
ul win Preife e Stand der Kartoffelpreile in Verbindung mit den nied⸗ 
er, Me für Spiritus veranlaßte einen großen Theil der Brennerei- 
Menge zu br die mit 50 Pf. für das Liter zu verſteuernde Spiritus⸗ 
a berfütern ennen und im übrigen die Kartoffeln zu verkaufen oder zu 


} „30. März. (Ihre Majeſtät die Kaiſerin) hat der 
en zu Schönhorſt in Anerkennung ihrer langjährigen, 
„ien die Alle familie treu geleiſteten Dienſte ein Be Kreuz ſowie 
geruht. Beit chte Namensunterſchrift tragendes Diplom zu verleihen 
; Krojanke egenſtände ſind der C. überreicht worden. 
dn und N 1 31. März. (Nach Kamerun.) Der hier gebürtige Bürger⸗ 
aburg — wirth Kaſimir Teuß iſt von der Firma Woermann in 
n. . Blantagen-Auffeher für Kamerun auf 3 Jahre engagirt 
N m Steuer nee befindet ſich ſchon ſeit mehreren Jahren in 
g aſelbſt. 
wise mn - April. (Die neue Ackerbauſchule in Zelenina) ift heute 
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id ren. en bis 
Ye ing, 30. März. 
A: jeu Sn ihre Leiſtungen in dem Bau von Torpedobooten und 
f dentli be im Laufe der letzten vier Jahre müſſen als ganz außer⸗ 
m che Mazeichnet werden. Die Werft hat in dieſem Zeitraum für die 
+ N igkeit ne 60 Torpedoboote (8. 1 bis S. 60) von 20 Knoten Ge⸗ 
a Aaedorpedob, in den Jahren 1885 bis 1886 für die chineſiſche Marine 
14 eine 9 dote von 19 Knoten und 1 von 24 Knoten, für die ruſſiſche 
0 eas orpedoboote von 20—21 Knoten, für die italieniſche Marine 
8 rine 6 ve 20 bis 21 Knoten und für die öſterreichiſch⸗ungariſche 
1 trip Er 21 Knoten gebaut. In den Jahren 1886—1888 find ge⸗ 
eich Man, Bau begonnen 5 Torpedoboote von 21 Knoten für die 
N die euer 4 Diviſionsboote von 20—21 und 2 von 23 Knoten 
bo —.— Marine, ferner im Jahre 1887 3 Torpedokreuzer von 
N belle von Et für die öfterreichifchungarifche Marine und 15 Torpedo: 
N pille dieselbe noten für die italieniſche Marine. Im vorigen Jahre 
1 Pi von 26 e 10 Torpedoboote, welche eine kontraktmäßige Geſchwindig⸗ 
5 Anne bei Knoten haben ſollen. Auch die von der deutſchen 
1 töten find chichau im Bau begriffenen 15 Hochſeetorpedoboote von 23 
h an beit don im vorigen Jahre in Beſtellung gegeben. Oeſterreich⸗ 
ber „ cute 1889 6 Torpedoboote von 21—23 Knoten, Rußland im 
Sr edoboo d einen Torpedokreuzer von 21—23 Knoten, ein 39 m.⸗ 
f ele 8 21—23 Knoten und ein Doppelichraubenboot für 
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(Die Entwickelung der Schichau'ſchen Werft) 
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diger Kundſchafterdienſte mit einer Geſchwindigkeit, die bei 
8 we Sch Munterbrochener Probefahrt auf 26 ½ Knoten garantirt. 
ahl pie ichau ſchen Fahrzeuge von gegen 27 Knoten find augenblicklich 


ſchnellſt 


$ Aug Diimen, welche die Welt kennt. 

h au afler aftpteufen, 30. März. (Beherzte That.) Von einer bei dem 
5 Wormditt. letzten Tage vorgekommenen beherzten That ſchreibt man 
Mae geſtant Gewaltige Eismaſſen hatten ſich an der neuerbauten 
an 0 aut und die Gefahr war groß, als ſich der Mittelſchullehrer 
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Lebensgefahr auf die angehäuften Eismaſſen wagte, dort 
0 il Merſprengte, 


ſümisneten Stelle eine Mine mit Zündſchnur legte und dann 

g Die Folge war, daß nun der Eisgang einen 

fahr b. auf nahm und, als die, Königsberger Pioniere anlangten, 
Aus bereits beſeitigt war. 

tuwärtiger Provinz Poſen, 2. April. (Das Hochwaſſer) wüthet 

9 Kreiſe Birnbaum⸗Schwerin. 6000 Morgen ſind über⸗ 

Der Deich bei Schweinert 


im 
Menſchen und Vieh überall gerettet. 
W. iſt in höchſter Gefahr. Der Oberpräſident Graf 
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8 1 Tadel hat ſich deshalb perſönlich nach dem überſchwemmten 
. ee „ J. April. (Auszeichnung.) Ein junger Bromberger, der 
i 18 die N — Kaufmanns Leiſtikow, hat auf der Melbourner Aus⸗ 
en. 


0 


daille zweiter Klaſſe für ſeine ausgeſtellten Gemälde 


> Ord Thorn, 3. April 1889. 
di densverleihung.) Dem Hauptmann Hepke, à la suite 


des 
1 10 babe "Regiments von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, Lehrer bei 
l are in Engers, kommandirt zur Dienftleiftung bei der Eiſen⸗ 
er Kla nung des Großen Generalſtabes, iſt der Rothe Adlerorden 
N — (m e verliehen worden. 
Br aber onalveränderungen in der Armee.) Beamte der 
5 einge waltung. Fiebelkorn, Jahlmeiſter vom 1. Bat. Infanterie⸗ 
n Di on Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, iſt bei ſeinem Ausſcheiden 
* Dr. Böser mit Penſion der Charakter als Rechnungsrath verliehen. 
* henſchaft er, Profeſſor von der Haupt⸗Kadettenanſtalt, iſt in gleicher 
der Pert das e Kulm verſetzt. 
5 aun ſonalien.) er Regierungs- und Schulrath Pfennig iſt 
N Auafſal⸗Din 8 zu Marienwerder überwieſen worden. Dem 
0 Hense fler Dr. Karl Müller iſt die Direktion des Gymnaſiums 
{ hun (Der Ubertragen worden. 


Falle, Herr auen Leiter der hieſigen höheren Töchter⸗ 
Ata Er Direktor Schulz aus Leer hat mit dem 1. April ſeine hiefige 
dun ngsart getreten. Bei ſeinem Scheiden von ſeinem bisherigen 
29. U Leer widmete ihm die dortige Zeitung in ihrer Nummer 

. Soul Mit der! folgende ehrenden Abſchiedsworte: 
dmelbirektorn morgenden Tage, dem 30. März, nimmt der Herr Töchter⸗ 
gehabt Schulz bierſelbſt Abſchied aus ſeiner ſeit 11 ¼ Jahren 
n Stellung als Leiter der hieſigen ſtädtiſchen höheren Töchter: 
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ſchule. Herr Direktor Schulz, ein Schulmann mit beſonders organi⸗ 
ſatoriſchem Talent, hat in den 11¼ Jahren ſeiner hieſigen Amtsthätig⸗ 


keit für die genannte Anſtalt ſehr viel geleiſtet; wir glauben, daß hier⸗ 


über in der ganzen Bürgerſchaft nur eine Stimme herrſcht. Die gegen⸗ 
wärtig in hoher Blüte ſtehende Töchterſchule iſt größentheils ſeine 
Schöpfung; die Zahl der Schülerinnen betrug 1877 98, jetzt 199 inkl. 
13 Knaben; die Zahl der Klaſſen iſt dementſprechend von 4 auf 8 ge⸗ 
ſtiegen, ein Erfolg, auf den der von uns ſcheidende Direktor ſtolz ſein 
darf. Zahlen reden. Ein beſonderes Verdienſt hat er ſich durch die 
mit der Anſtalt verbundene Privatſelecta erworben; in der kurzen Zeit 
des Beſtehens derſelben haben 8 Damen, welche dieſelbe beſuchten und 
größtentheils aus hieſiger Stadt gebürtig waren, in Hannover das 
Lehrerinnen⸗Examen beſtanden, welches fie berechtigt, an höheren Töchter: 
ſchulen angeſtellt zu werden. Wir geben dem Herrn Direktor, der be⸗ 


kanntlich dem ehrenvollen Ruf nach Thorn als Leiter des dortigen 


Lehrerinnenſeminars, der 10klaſſigen höheren und der ꝛklaſſigen mittleren 
Mädchenſchule Folge leiſtet, die beſten Glück⸗ und Segenswünſche mit 
auf den Weg. Möge es ihm beſchieden ſein, in ſeinem neuen Wirkungs⸗ 
kreiſe reiche Frucht ſeiner raſtloſen Thätigkeit zu ernten!“ 
(Pfarrſtellen⸗Vakanz.) Die Pfarrſtelle zu Oſtrometzko, 
Diözeſe Kulm, Privatpatronats, iſt erledigt durch die Berufung des 
Pfarrers Gieſe in das Pfarramt zu Mützenow, Provinz Pommern. 

— (Handelskammer für den Kreis Thorn.) Sitzung vom 
2. April. Der Vorſitzende, Herr Schwartz jr. eröffnete die Sitzung 
um 4 Uhr. Herr Rawitzki theilte in der Angelegenheit der Errichtung 
einer Telephon⸗Station auf dem Hauptbahnhofe mit, daß in den Kreiſen 
der Intereſſenten der Wunſch geäußert worden ſei, es möchte neben dem 
Stationshäuschen noch eine Selterbude errichtet werden. Die Handels⸗ 
kammer wird dieſen Wunſch berückſichtigen. — Ferner berichtete Herr 
Rawitzki über die Angelegenheit der Erbauung eines Lagerhauſes auf 
dem Hauptbahnhofe. Dem wiederholten Geſuche an die Eiſenbahn⸗ 
direktion Bromberg um Hergabe eines Platzes für Errichtung eines 
Lagerhauſes haben ſich die landwirthſchaftlichen Vereine Thorn und 
Kulmſee angeſchloſſen, da ein Lagerhaus auch für die Landwirthe unſerer 
Umgegend von Vortheil ſein würde. Sowohl die Vertreter der Handels⸗ 
kammer wie die der landwirthſchaftlichen Vereine Thorn und Kulmſee 
und des Kulmſee'er polniſchen landwirthſchaftlichen Vereins haben mit 
dem Vorſteher des hieſigen Eiſenbahn⸗Betriebsamts, Herrn Regierungs⸗ 
rats Kahle Konferenzen in der Sache gehabt. Die genannten Vereine 
wollen auch eine Petition an den Herrn Eiſenbahnminiſter abſchicken und 
die landwirthſchaftlichen Vereine Jablonowo, Strasburg und Graudenz 
auffordern, dieſelbe zu unterſtützen. Der Vorſitzende erkannte an, 
daß die Bahnbehörde den Intereſſenten in der Sache in jeder Weiſe 
entgegenkomme. Die Schwierigkeiten, welche die Platzfrage biete, ſeien 
aber ſo groß, daß ſich die Bahnbehörde einigermaßen in Verlegenheit 
befinde, wie ſie die Wünſche der Intereſſenten erfüllen ſolle. Man 
dürfe jedoch hoffen, daß ein Platz eingeräumt werde, auf dem ein 
Lagerhaus von mittlerer Größe errichtet werden könne, groß genug, 
um 30—40 Waggons Inhalt aufzunehmen. Mit der Zeit würden ſich 
wohl auch noch Plätze für weitere Lagerhäuſer finden. Die Handels⸗ 
kammer nahm von dem Berichte des Referenten Kenntniß. — Herr 
Liſſak verlas eine Mittheilung der Königlichen Eiſenbahndirektion zu 
Bromberg über den Kleieverſandt. Danach hat der Herr Eiſenbahn⸗ 


miniſter angeordnet, daß die aus dem Auslande eingeführte Kleie hin⸗ 


fort ebenſowenig wie die inländiſche in loſer Schüttung auf der Eiſen⸗ 
bahn befördert werden darf, was auch für die zum Geeerport beſtimmte 
Kleie gilt. Mit Rückſicht auf den beſtehenden ruſſiſchen Sackzoll iſt indeß 
auch ferner geſtattet, daß die Kleie ungeſackt übernommen bezw. über die 
Grenze gefahren wird, dieſelbe muß jedoch dann auf der erſten deutſchen 
Grenzſtation in Säcke gefüllt werden. Für den Alexandrowo'er Ueber⸗ 
gang kann das Sacken erſt in Thorn vorgenommen werden. Bei den 
im direkten Verkehr abgefertigten Sendungen, bei denen nichts anderes 
hierüber beſtimmt iſt, wird das Einſacken verwaltungsſeitig einem 
Unternehmer auf Koſten der Frachtintereſſenten übertragen und die feſt⸗ 
eſetzten Gebühren werden im Frachtbrief nachgenommen. Für den 
deen e Uebergang wird das neue Verfahren erſt in Kraft treten, 
ſobald die für die Umladung in Thorn nothwendigen Einrichtungen ge— 
troffen ſein werden, worüber noch Bekanntmachung ergehen wird. — 
Ferner referirte Herr Liſſak über den Güter⸗, Vieh- und Perſonenverkehr 
von Station Thorn im Monat Februar d. Is. Der Getreideverſandt 
von hier iſt in dieſem Monat gleich Null geweſen. Referent bemerkte 
hierzu, daß das Thorner Getreidegeſchäft allerdings nicht mehr die Be⸗ 


deutung wie früher habe, es habe jedoch im Februar nicht ganz ſtill “ 


gelegen, die hieſigen Händler hätten, wenn auch nicht von hier, ſo doch 
von anderen Stationen aus verſchickt. Der Perſonenverkehr weiſt gegen 
den gleichen Monat des Vorjahres eine bedeutende Steigerung auf; 
vom e ſind ca. 1000 mehr, vom Stadtbahnhof ca. 1500 
Perſonen mehr befördert worden. Schließlich berichtete Herr Liſſak noch 
über den Eingang von Getreide aus Rußland über Gollub und Leibitſch. 
— Der Uferbahnſchuppen iſt nahezu fertiggeſtellt. Die Baukoſten be⸗ 
tragen 15000 Mk. Betreffs der Verpachtung deſſelben wird das Er⸗ 
forderliche veranlaßt werden. — Die Reſtauration auf dem Wollmarkte 
(früherem alten Viehmarkt) wird an den Händler Bernhard Grajewski 
von hier auf die Zeit vom 1. Juli 1889 bis dahin 13892 ander⸗ 
weitig verpachtet. — Die Petition an den Herrn Eiſenbahnminiſter 
bezüglich des Ausnahmetarifs für Rohſpiritus bei Bezug aus dem Oſten 
iſt ausgearbeitet und wird abgeſandt werden. — Im November v. J 
war von der Handelskammer an den Herrn Provinzial⸗Steuerdirektor 
das Geſuch gerichtet worden, daß die für die Uferbahn beſtimmten zoll: 
pflichtigen Waggons zur Erſparung von Rangir⸗ ꝛc. Gebühren nicht auf 
dem hieſigen Bahnhofe, ſondern an der Winde zollamtlich abgefertigt 
werden möchten. Auf dieſes Geſuch iſt bisher ein Beſcheid nicht einge⸗ 
troffen. Die Handelskammer beſchloß mit Rückſicht auf die bevorſtehende 
Eröffnung der Schifffahrt, das Geſuch zu erneuern. — Von dem der⸗ 
zeitigen Vorſitzenden des Komitee's für Erbauung einer Eiſenbahn Gollub⸗ 
Schönſee, Herrn Baron von Keyſerlingk-Liſſewo iſt ein Schreiben einge⸗ 
gangen, in welchem derſelbe der Handelskammer mittheilt, daß die für 
das Projekt einer Bahn Gollub⸗Schönſee ausgearbeiteten Pläne ꝛc. ſich 
im Beſitz des Herrn Bürgermeifter Schulz-Gollub befinden. Die Handels: 
kammer, welche, wie ſchon früher erwähnt, beabſichtigt, das bezeichnete Bahn⸗ 
projekt von Neuem in Anregung zu bringen, wird ſich mit Herrn 
Bürgermeiſter Schulz⸗Gollub in Verbindung ſetzen. — Das Bureau des 
Abgeordnetenhauſes ſetzt die Handelskammer davon in Kenntniß, daß 
das Abgeordnetenhaus ihre Petition wegen Herabſetzung der Tarifſätze 
für Getreide und Mühlenfabrikate beim Verſandte vom Oſten nach dem 
Weſten durch Uebergang zur Tagesordnung in ablehnendem Sinne be⸗ 
ſchieden hat. — Schluß der öffentlichen Sitzung um 6 Uhr. Es folgte 
noch eine geheime Sitzung. 
— (Die Grund⸗ und Gebäudeſteuer-Hebeliſte) pro 
1889/90 liegt bis zum 14. d. Mts. in der ſtädtiſchen Steuer⸗Rezeptur 
zur Einſichtnahme aus. Die Steuer iſt auf den Geſammtbetrag von 
39 691 Mk. veranſchlagt gegen 38 459 Mk. im Vorjahre. 

— (Verlängerung der ruſſiſchen Weichſelbahn.) Die 
bereits ſeit mehreren Jahren geplante wichtige Eiſenbahnlinie von Chelm, 
einer Hauptſtation der ruſſiſchen Weichſelbahn, nach Tomaszow, wodurch 
eine neue Verbindung mit Galizien hergeſtellt werden würde, iſt pol⸗ 
niſchen Blättern zufolge nunmehr der Verwirklichung nahe. Dieſe neue 
Linie würde eine große Bedeutung für den ruſſiſch-polniſchen Handel 
und namentlich für Danzig gewinnen, da auf ihr die Transporte aus 
Galizien nach den Dftfeeorten einen bedeutend kürzeren Weg finden 
würden. Nicht minder wichtig würde auch der Bau dieſer Linie für die 
ruſſiſchen Eiſenbahnen, beſonders für die Weichſelbahnen ſein, da den⸗ 
ſelben eine ganz bedeutende Menge von Gütern zugeführt werden 
würden. 

— (Warnung.) Bei jedem Quartalswechſel pflegt eine gewiſſe 
Sorte von Berliner Blättern das ganze Land mit unzähligen Probe⸗ 
nummern zu überſchwemmen. Es ſind dies die bekannten Zeitungen, 
welche um einen billigen Preis eine ganze Menge Papier bieten. Welcher 
Stoff ſonſt dem Leſer geboten wird, das verſchweigt des Sängers Höflich⸗ 
keit. Da dieſe Blätter unter ihrem unparteiiſchen Deckblatt in manchen 
Fällen geradezu unſittliche Feuilletons, außerdem aber auch in ihrem ver⸗ 
miſchten Theile allerhand zweifelhaftes Vat bringen, ſo ſei hiermit 
dafür gewarnt. Ein einziges ſchlechtes Blatt kann mehr Unglück in 
eine Familie bringen, als die beſte Erziehung gut machen kann. 

— (Liedertafel.) Am Dienſtag den 9. d. Mts. findet eine Ge⸗ 
neralverſammlung ſtatt. 

— Falſche Einhundert⸗Markſcheine) find neuerdings im 
Verkehr erſchienen. Alſo Vorſicht! 

— Stapellauf.) Geſtern Nachmittag ging auf dem Schiffbau⸗ 
platz des Herrn Ganott ein neuerbauter Stevenkahn vom Stapel. 
Der Stapellauf vollzog ſich ſehr glatt, da das Waſſer der Weichſel hoch 
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genug iſt und ſehr nahe an dem Schiffbauplatz vorbeifließt. Der Kahn 
war ſchon während des Baues an den Schiffer Herrn Skiderski verkauft. 

— (Die Pendelzüge), welche zwiſchen dem Haupt⸗ und dem 
Stadtbahnhofe verkehrten, ſind von heute ab eingeſtellt. 

— (Druckfehler⸗Berichtigung.) Ein finnentitellender Druck⸗ 
fehler iſt in einem Theile der Auflage der geſtrigen Nummer in dem 
Artikel „Der diesjährige Eisgang der Weichſel“ ſtehen geblieben. Es 
muß Zeile 12 von oben heißen, daß das Eis in die Niederung (nicht 
„Mündung“) getrieben wurde. 

— (Schwurgericht.) Sitzung vom 3. April. Als Vorſitzender 
fungirte Herr Landgerichtsdirektor Wünſche; die Königliche Staatsanwalt⸗ 
ſchaft war durch Herrn Gerichts-Aſſeſſor Haupt vertreten. Als Ge⸗ 
ſchworene wurden folgende Herren ausgelooſt: Oberamtmann Eduard 
Holzermann⸗Sittno, Rittergutsbeſitzer Theodor Fiſcher⸗Wimsdorf, Guts⸗ 
beſitzer Richard Feldtkeller⸗Kleefelde, Stadtrath Engelhardt⸗Thorn, Major 
a. D. Anton Hertell⸗Zajonskowo, Gutsverwalter Fritz v. Hennig⸗Dem⸗ 
bowalonka, Gutsadminiſtrator Otto Poehler⸗Schloß Birglau, Gutsbeſitzer 
Paul Diener⸗Kl. Radowisk, Rittergutsbeſitzer Theodor Koerner⸗Hofleben, 
Gutsbeſitzer Theodor Diener ⸗Ruczek, Rittergutsbeſitzer Ignatz von 
Chrzanowski⸗Oſtrowo, Rittergutsbeſitzer Friedrich von Blücher⸗Oſtrowitt. 
Zur Verhandlung waren heute zwei Sachen anberaumt. Zunächſt 
wurde wider die en Pauline Szypnowska geborene 
Zarska aus Gr. Ballowken, z. Z. hier in Unterſuchungshaft, verhandelt. 
Dieſelbe war angeklagt, am 5. Juli 1888 zu Lonkorz in der Forſtdieb⸗ 
ſtahlsſache wider den Einwohner Johann Zgodda dortſelbſt einen wiſſent⸗ 
lichen Meineid geleiſtet zu haben. Die Schuldfrage wurde von den Ge⸗ 
ſchworenen bejaht und das Urtheil des Gerichtshofes lautete auf 3 Jahre 
Zuchthaus, Ehrverluſt auf gleiche Dauer und dauernde Aberkennung der 
Fähigkeit, als Zeugin oder Sachverſtändige zu fungiren. 

— (Diebſtahl.) Ein Schneider von hier machte ſeinem in Tauer 
wohnenden Bruder, einem Poſthilfsboten, geſtern einen Beſuch und ftahl 
ihm bei dieſer Gelegenheit eine ſilberne Cylinderuhr. Auf erſtattete An⸗ 
zeige ermittelte die Polizeibehörde den Dieb und nahm ihn in Haft. 

— (Polizeibericht.) Arretirt wurden 12 Perſonen. 

— (Gefunden): ein goldener Trauring auf dem Altſtädt. Markte 
und zwei zuſammengebundene Schlüſſel auf dem Neuſtädt. Markte. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
betrug 5,16 Mtr. 

Bei Warſchau betrug der Waſſerſtand heute 3,02 Meter. 

Nach einer Mittheilung der ruſſiſchen Weichſelbahn wird die Wieder⸗ 
herſtellung des bei Nowy -Dwor gebrochenen Dammes vorausſichtlich 


ſchon im Laufe der nächſten Woche beendigt ſein und dann der unter⸗ 


brochene Verkehr zwiſchen Mlawa und Warſchau wieder aufgenommen 
werden können. 

Auch die Elbinger Weichſel und die Nogat ſind jetzt bis auf einige 
1 eisfrei. Die Eisſtopfung im unteren Laufe der Nogat hat ſich 
gelöſt. 

Bei Fordon iſt, beim Eisgang wie jetzt bekannt wird, viel Vieh er⸗ 
trunken, da dort das Hochwaſſer in Folge der Kulmer Stopfung ſich 
ganz plötzlich in die Niederung ergoß und ſelbſt bis zur Stadt Fordon 
vordrang, jo daß auch dieſe theilweiſe überſchwemmte. 


Heuͤte haben wieder 15 Kähne, die hier überwinterten, den Hafen 5 


verlaſſen und find bei günſtigem Winde ſtromauf nach Polen geſegelt. 
— Bei dem diesjährigen Hochwaſſer und Eisgange iſt ein großer Theil 
von der neuen Bahnſchüttung am Podgorzer Ueberwege weggeriſſen und 
fortgeſchwemmt, auch iſt die dem Herrn Ewert in Naſſau gehörige 
Waſſermühle in Grünthal beinahe ganz zerſtört worden. 


Königl. Preuß. Klaſſen Lotterie. 
(Ohne Gewähr.) 


Bei der geſtern angefangenen Ziehung der 1. Klaſſe 180. Preuß. = 


Klaſſen⸗Lotterie fielen: 
In der Vormittags⸗Ziehung. 
1 Gewinn von 30000 Mk. auf Nr. 70 514. 
1 Gewinn von 500 Mk. auf Nr. 118 141. 
1 Gewinn von 300 Mk. auf Nr. 90 324. 
In der Nachmittags⸗Ziehung. 
1 Gewinn von 3000 Mk. auf Nr. 18 220. 
3 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 11403 63 823 104 408. 
3 Gewinne von 300 Mk. auf Nr. 64 408 143 965 157 313. 


Telegraphiſche Pepeſche der „Thorner vreſſe “. 


Paris, 3. April. Boulanger erließ aus Brüſſel eine 1 


Proklamation, welche beſagt, er werde in Belgien abwarten, 
bis durch die Wahlen eine ehrliche Republik hergeſtellt ſei. 
(Der Exgeneral hat es alſo doch für rathſam gefunden, ſich dern 
drohenden Gefahr einer Verhaftung zu entziehen.) 


25 3 Verantwortlich 
für den politiſchen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 
für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 217—75 
Wechſel auf Warſchau kurz 217-65 
Deutſche Reichsanleihe 3 % . 104 — 
Polnische fand briefe ne oun-75 64—90 
gu che Liquidationspfandbriefe .. 58—40 
seftpreußifche Pfandbriefe 3%, %, . . 102—20 
Diskonto Kommandit Antheile 238—20 
Oeſterreichiſche Banknoten (12 Abſchlag.) .. 168-80 
Weizen gelber: April⸗ May, 186—25 
Septbr.⸗Oktbnm. 186—50 
loko in Nemwyort . 88—75 
Roggen: loko 144— 
AprilMai . 143—50 
1 8 . 146—20 
br ihr 148—70 
Rüböl: Mori Mai. . .'.ı. N, 57— 


Sept err! 9890 
Sri nnn ne 
/ 
70er loko . e 
70er April⸗ Mai 
er Augüſt Seth... 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pet. 6 2 
Produktenmarkt gedrückt auf inſolvenz größerer Getreideſpekulationsfirmen. 


2. April. Spiritusbericht. 


—,— M. bez., pro Frühjahr nicht kontingentirt —,— 


„— M. Gd., —, bez. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer | Therm. Windrich⸗ 1 * 
5 1 00. — — Bew N Deka 


Datum St. 
2. April. 2hp + 89 | sw: 9 73 
hp + 35 c 9 2 
3. April. 7ha 5 278 10 1 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag den 5. April 1889. 
lltſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Abends 5 Uhr: Paſſionsandacht. Herr Pfarrer Stachowitz. 
Orgelvortrag: Präludium und Fuge F moll von Haendel, 
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Bekanntmachung. 


Die zwiſchen Thorn und Thorn ⸗ Stadt 


verkehrenden Pendelzüge werden heute auße 
Betrieb geſetzt. 
| Thorn den 3. April 1889. 


r Königl. Eiſenbahn-Betriebs⸗Amt. 


Bekanntmachung. 
Eiſenbahn⸗Direktions⸗Bezirk 


Bromberg. 
Die Lieferung der zur U nterhaltung des 


pro 1889/90 erforderlichen eichenen un 
deſtfordernden vergeben werden. 

Verſiegelte Angebote mit der Aufſchrift: 
| „Angebot auf Lieferung von Brückenhölzern 
ſind bis 

Montag den 15. April cr. 

Berta 11 Uhr 

einzureichen. Die Bedingungen ſind geger 
50 Pf. Schreibgebühr von dem Bureau⸗ 
Vorſteher Eiſenbahn⸗Sekretär Kolleng zu 
beziehen. 

Thorn den 30. März 1889. 


1 
5 


Königl. Eisenbahn. Betriebs⸗Amt. 


N 


Deffentlihe freiwillige 


Verſteigerung. 


Am Freitag den 5. April er. 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich in 

Geschwister Bulinski hierſelbſt, Gr. Gerberſtr. 


eine Partie Kurzwaaren, 


Hüte, Rüſchen, Federn und Blumen, 


ſowie eine Ladeneinrichtung 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen. 
Beyrau, 


Gerichtsvollzieher in Thorn. | mein Malergeſchäft nach der 
2 Meine Wohnung Gerberstrasse 277/78 


nebſt Geſchäftslokal 


befindet ſich im Hauſe 
Herrn Louis Kalischer hier, 
Weißeſtraße 72. 
Bartelt, 
Gerichtsvollzieher. 
Seit dem 1. April be⸗ 


1 findet ſich meine Woh⸗ 


nung Heiligegeiſtſtraße, neben 
Herrn Kaufmann Netz, par⸗ 
terre links. 


Robert Schnoegass, 


Tapezierer. 


Sopha's 


in verſchiedenen Fagons 
t vorräthig und verkauft zu billigen 
reiſen 
J. Trautmann, Tapezier, 
Seglerſtraße 107, 
neben dem Offizier⸗Kaſino. 


8 

Standesamt Thorn. 
Vom 24.— 30. März 1889 find gemeldet: 

a. als geboren: 

1. Willy, S. des Tiſchlers Michael Thober. 
2. Frieda Auguſte, unehel. T. 3. Marianna, 
unehel. T. 4. Wilhelm Friedrich, S. des 
ne Wilhelm Hauſer. 5. u. 6. 

duard und Guſtav, ehe des 
Maurers Hugo Auſt. 7. Margarethe . 
wig, T. des Kaufmanns Karl Haß. 
Paul Arthur, unehel. = 
unehel. S. 10. Fſeph. S des Fuhrmanns 
Kochalski. 11. Max Richard, & des Ar⸗ 
beiters Karl Teſchte 12. Stanislaus Franz, 
S. des Arbeiters Eduard Schüttlack. 13. 
Unben. S. des Arbeiters Johann Manka. 
14. Marianna Bronislawa, N. 
Wladyslaw Bialynski. 

b. als geſtorben: 
Bibliothekar Auguſt von Pelchrzim, 
| 8 M. 14 T. 2. 

Ni ol, 45 J. 2 M. 


3 


Vincent Hamerski, 4 J 
Otto Arthur Michael, 8. des Feldwebels 
Michael Kreis, 6 M. 10 T. 6. Depot⸗ 
auſſeherwittwe Mathilde Dahms geb. Keil, 
J. 4 T. 8 Feldwebelfrau. Bertha 
Ottilie uf geb. Rathke, 23 J. 6 M. 
17 T. 1 2 S. des Arbeiters Johann 
Fablonski, J. 2 M. 9. Unben. S. des 
Arbeiters Johann Manka, 1 Std. 10. Paul 
en o, ©. 1 Sergeanten Friedr. Grams, 

M. 19 11. Antonie, T. des Arbeiters 
15 0 e 15 T. 12. Johann 
0 1 ngehör. des Siechenhauſes, 

alt 


de 72 8 

8 0. zum ehelichen Aufgebot: 

1. lache Richard Karl Kühn zu 
Ben und Marianna Solecki zu Mocker. 

Schuhmacher Karl Eduard Kubath zu 
Pobgorz und Ulrike Amalie Wernick zu 
Thorn. 3. Bat. ⸗Büchſenmacher Rudolph 
Ludwig Hermann Wieſelmoſer zu Thorn 
und Johanna Maria Schneeweiß geb. Thamke 
u Breslau. 4. Hausdiener Emil Auguſt 
aier zu Thorn und Näherin Johanna 
eimine Schachſchneider zu Graudenz. 5. 
Schneidermeiſter Johannes Paulgiegenhagen 
m Alt⸗Kiſchau und Henriette Wilhelmine 
5 au Thorn. 
d. ehelich find verbunden: 

1. Kaufmann Salomon Levy zu Ino⸗ 
* wrazlaw mit Roſalia Murzynski zu Thorn. 
2 Arbeiter Johann Tkocz mit Franziska 
na Ehrzanowski. 3. Schuhmacher Ludwig No- 
waczyk mit Eliſabeth Lamparczyk. 4. Schacht⸗ 
meiſter Heinrich Wilhelm Kaus mit Anna 
Antonie Kujas geb. Beyer. 


a 


5 


1 


9. Hugo Paul, 


des Tiſchlers 


Bi 
Arbeiter Friedrich 
25 T. 
einrich Karl Teßmann, 24 J 

Leo Wladyslaus, ©. des Briefträgers 
9 M. 14 T. 5. 


3. Rekrut 
IM. 14 T. 


Holzbelages auf der Weichſelbrücke bei Thorn 


kiefernen Hölzer ſoll öffentlich an den Min⸗ 


dem Putzwaaren-Geſchäft 


Spitzen, 


des 


Geſchäfts⸗Perlegung. 


Das frühere Rudolph Götze'ſche Bürſten⸗ 
waarengeſchäſt befindet ſich jetzt 

Brückenstr. 44 
im Dressler'ſchen Hauſe. 


Das Lager iſt wieder vervollſtändigt und 
ſind alle 


Bürſten⸗ u. Kammwaaren 


einſchl. vorſchriftsmäßiger 


Militärputzeffekten, 


in beſonderer Güte, bei äußerſt mäßigen 
Preiſen, vorräthig. 

Beſtellungen und Reparaturen werden 
gut und billig ausgeführt. 

Um gütige Unterſtützung bittet 


Götze, 
Inhaber: M. Hinze. 
Einem geehrten Publikum von 
Thorn und Umgegend zeige er— 
gebenſt an, daß ich im Hauſe 
Schuhmacherſtraße 346047 


ein 


Schuhwaaren⸗Geſchüft 


nebſt Reparatur⸗Werkſtatt eröffnet habe. 
Bei Bedarf mich beſtens empfohlen haltend, 
verſpreche ich, alle mir zugehenden Aufträge 
prompt und zur vollen Zufriedenheit aus⸗ 
zuführen. Bemerke noch, daß ich jahrelang 
in berühmten Werkſtätten Warſchau's und 
anderer größerer Städte gearbeitet habe. 
Hochachtungsvoll 


F. Osmanski. 


Geſchüfts⸗Perlegung. 


Meinen werthen Kunden Thorn's und 
Umgegend zur gefälligen Kenntniß, daß ich 


* 


8 


d 


“u 


U 
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verlegt habe. Gleichzeitig empfehle ich mich 
nach wie vor zur ſauberſten, ſchnellſten und 
billigſten Ausführung aller in das Maler-, 
Lackirer⸗ und Vergolderfach ſchlagenden Ar- 
beiten. Ferner empfehle ich meinen Kunden 
die ueneſten Tapeten 
billigen Preiſen. 


zu auffallend 
Hochachtungsvoll 
R. Sultz, 


Malermeiſter, Thorn. 


In der Ed. Heymann'schen 
ede und Stellmacher⸗Werk⸗ 
ſtatt wird weiter gearbeitet und werden da— 
ſelbſt Beſtellungen entgegengenommen. 
Gustav Fehlauer, 
Verwalter des Ed. Heymann'ſchen 
Konkurſes. 


Gesinde-Diensthücher 


nach Vorſchrift des Miniſteriums des Innern 
gedruckt, empfiehlt zum Preiſe von 10 Pf. 
pro Stück die Buchdruckerei von 

C. Dombrowski-Thorn. 


juei.ig zueg 


iſt die 5 und der Geſchmack des 
Kaffee⸗Getränkes, welchem bei der Be⸗ 
reitung eine Kleinigkeit von Weber's 
Carlsbader Kaffee⸗ Gewürz in Por⸗ 
tionsſtücken zugeſetzt wurde. Dieſe 
Gewürz iſt in Colonialw.⸗, Droguen⸗ 
Ju. 1 aa su Ban 


3 30—50 Stück je nach 
Apfelsinen, Größe der Frucht in 
einem 5 Kilo⸗Körbchen froſtgeſchützt verpackt, 
verſendet für 3 Mark portofrei in be⸗ 
kannter Güte die Adminiſtration des 
„Exporteur“ in Trieſt. Citronen 
40—50 Stück Mk. 2,70. Neue Malta- 
Kartoffeln 5 Kilo Mk. 2,50. 


Alles portofrei! 


Hochheimer Sect 


1 Kiſte / Flaſchen Silber Mk. 25 
1 Kiſte / Flaſchen Gold 375 
1 Kiſte 2% Flaſchen ſortirt „ 28, 
franko jeher Bahnſtation in Deutſchland, 
verſenden gegen baar oder Nachnahme 
Bachem & Fanter, 
Champagnerkellerei, 
Hochheim (Main). 


Dr. Spranger“ Heilſalbe 


heilt gründlich veraltete Beinſchäden, 
ſowie knochenfraßartige Wunden in 
kürzeſter Zeit. Ebenſo jede andere Wunde 
ohne Ausnahme, wie böſe Finger, Wurm, 
böſe Bruſt, erfrorene Glieder, Kar⸗ 
bunkelgeſch. c. Benimmt Hitze und 
Schmerzen. Verhütet wildes Fleiſch. 
Zieht jedes Geſchwür, ohne zu ſchneiden, 
gelind und ſicher auf. Bei Huſten, Hals⸗ 
ſchmerz, Drüſen, Kreuzſchm., Quetſch., 
Reißen, Gicht tritt ſofort Linderung ein. 
Zu haben in Thorn: Neuſt. i. d. Löwen⸗ 
Apotheke, in Kulmsee: i. d. Apotheke 
à Schachtel 50 Pf. 


1 


gleich zu verpachten. 


Marienburger Geldlotterie. Sunduerer Pr; ' 


Ziehung am II., 12. 
Uur haare 
Haupt, ewinn 


und 13. April er. 
Geldgeminne. 
90,000 Mark. 


Ganze Looſe à 3,30 Mk., halbe Antheilloſe à 1,70 Mk. 


ſind nur noch bis zum 9. d. 


Mts. Abends 6 Uhr zu haben. 


C. Dombrowski, Katharinenſtr. 204. 


Beſtellungen von außerhalb fi 10 Pf. für De Ne 


Ein neues vaterländiſches Prachtwerk. 


Im Verlage des Süddeutſchen Verlags⸗Inſtituts (vormals Emil Hänſel⸗ 
mann) in Stuttgart erſcheint: 


Iluſtrirte Geſchichte Deutſchlandg. 


Herausgegeben von der Verlagsbuchhandlung 


mit Text von Th. Ebner 
und unter der artiſtiſchen Leitung von Maler Max Bach. 
Komplett in 75—80 Lieferungen à 40 Pf. oder in 3 Bänden à 10—12 Mk. 
Band I und II liegen nunmehr vollſtändig vor. 
Preis geb. in eleg. Leinenband à Mk. 10, in hochfeinem Halbfranzband à Mk. 11. 
Die bis jetzt erſchienenen Lieferungen ee in beliebigen Zwiſchenräumen nach⸗ 
8 geliefert 
Zu beziehen durch jede 1 des In⸗ und Auslandes. 


++ > Pr 4% 
Günſtiger Rauf. 
Ein auf hieſ. Vorſt. beleg. Grundſtück mit 

ſchönem gr. Wohnhauſe nebſt Garten, 
rentabel und ſchuldenfrei, bei ca. 6000 
Mark Anzahlung, preiswerth zu verkaufen. 
Nähere Auskunft durch 
C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 255, II. 


Delikate Braunſchw. 


Ceruelat- u. Salamiwurft 


empfiehlt 8 
Leopold Hey, Kulmerſtr. 34041. 


—2 Bürſtenwaaren, = 
Haarbeſen, Schrobber, Teppich⸗ 
beſen, Handfeger, Scheuer⸗ 
bürſten, Wichs⸗ u. Kleiderbürſten, 


Piaſavabeſen 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
A. Sieckmann, Schillerſtr. 


Bolzſürge 
23 = jowie tuchüberzogene in 
großer Auswahl, ferner 
Beichläge, Verzierungen, Decken, Kiſſen 
in Mull, Atlas und Sammet bei vor⸗ 
kommenden Fällen zu billigen Preiſen. 
R. Przybill, Schillerſtr. 413. 
Schmerzloſe 
2 3 2 
Zuhn- Operationen, 
Rünſtliche Zähne u. Plomben. 


Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 306/7. 


Tapeten 


zu Fabrikpreiſen in den ſchönſten neueſten 
h Muſtern. 
Muſterkarten ſtehen zur Verfügung. 
. Seliner, 
Thorn, Gerechtestrasse 96. 
Kaufm. Auskünfte 
über Firmen in Europa, Orient ꝛc. durch 


W. Schimmelpfeng. 


Berlin, London, Paris, Peſt, Wienze,, 
über Nordamerika und Auſtralien durch 


The Bradstreet Company. 
Vereinigte Bureaus: Berlin W., Behrenſtr. 47. 
Photographie. 

Für Amateure vorzügliche ausprobirte 
Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che⸗ 
mikalien ꝛc. ſtets zu Engros-Preiſen vor⸗ 
räthig. Anleitung gratis. 

Wachs, Photograph, 
Mauerſtraße 463. 
Blumenkohl 
empfiehlt 5 N 
Leopold Hey, Kulmerſtr. 340 41. 


Für Zaähnleidende! 


Schmerzloſe Zahnoperationen 
durch locale Anaesthesie. 


Künſtliche Zähne und Plomben. 
Speeialität: Goldfüllungen. 


Grün, in Belgien approb, 
Vorbereitung zum 
Einjährig -Freiwilligen- 
u. Poftachilfen - Examen. 


eee ien - ( daher garan⸗ 
tirter Erfolg. Billige Penſion. Proſpekte 
gratis durch das 


Pfr. W.Senft'ſche Vorb.⸗Inſtitut. 
Schönſee bei Thorn. 
Ein kleines Grundſtück iſt von ſo 


Näheres bei 
A. Dopslaff, Kl.⸗Mocker. 


Aletall- und 


Ein gebild. evang. Mädchen, Förſters⸗ 
tochter, Waiſe, ſucht zum 1. Juni Stell. 
oder auch eher, als Stütze der Hausfrau; 
auch Kinderpfl. wird gern mit übernommen, 
in letzterer Stellung 4 Jahr. Familien- 
anſchl. erwünſcht. 

Gefl. Off. bitte unter A. Mehnald, Forſt⸗ 
haus Kathrinchen p. Schirpitz, Regbz. Brom⸗ 
berg, einzuſenden. 


N Junge Damen, welche das 
Anfertigen der Damengarderobe 
erlernen wollen, können ſich melden bei 
A. Samietz, Berl. Modiſtin, 
Schuhmacherſtraße 348/50. 


Suche von ſogleich oder ſpäter möglichit 
ſelbſtſt. Stellung als alleiniger od. erſter 


B eumter. 


Bin 27 J. alt, 7 J. b. Fach, und ſtehen 
mir gute Zeugniſſe zur Seite. Gedient als 
Einjährig⸗Freiwilliger. Gefl. Offerten bitte 
zu richten an H. Mühle, Inſpektor, Thorn 
Reichsbankſtelle. 


Ein Schreiber 


(Anfänger) kann bei mir eintreten. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


1 Lehrling 


Leopold Hey, Kulmerſtr. 340/41. 


2 Lehrlinge 
ſtellt ein G. Jacobi, Malermſtr., 
Bäckerstrasse 259/60. 


In der Eduard Heymann’ichen Konkurs⸗ 
maſſe ſind fertige 


RE” Bockkarren "Wi 


vorräthig. 
Gustav Fehlauer, 


ſucht 


Verwalter. 


Für Hedrich 


zahle die höchſten Preiſe. 
H. Safian. 


12000 Mark 


ſind gegen pup. Sicherheit ſofort zu ver⸗ 
geben. Auskunft ertheilt 
C. B. Dietrich & Sohn 


4000 Mark 


werden zum 1. Mai d. Is. auf ſichere Hy⸗ 
pothek geſucht. 


8 Mocker reſp. Kulmer Chauſſee zum 


Mai geſ. Off. unter V. 2. poſtl. Mocker 
e 


9 om 1. Mai cr. wird auf der Bromberger 

Vorſtadt 1. L. eine Sommerwohnung 
von 2—3 Zimmern, womöglich mit Küche 
und Zubehör zu miethen geſucht. Adreſſen 


Unter W. I. nimmt die Exped. d. Zeitung an. 
Ein möbl. Zim. zu verm. Tuchmacherſtr. 174. 
1 getheilte Wohnung mit Balkon von 

ſofort zu vermiethen Kulmerſtr. 340/41. 
Verſetzungshalber iſt eine große Woh⸗ 
nung, 6 Zimmer und Zubehör, Bader⸗ 


ſtraße 55 ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Näheres bei L. Gelhorn, Weinhandlung. 


Ein ſchönes Zimmer 


mit Kabinet, möbl. auch unmöblirt, hat zu 
vermiethen M. Berlowitz, Seglerſtr. 94. 
In meinem Hauſe iſt eine Wohnung in 
der 1. Etage zu vermiethen. 

C. Schnuppe, Löwenapotheke. 
9 Stallungen für 1—2 Pferde v. ſofort 
zu vermiethen Neuſtädter Markt 257. 
Zu erfragen bei Schmiedemſtr. Ploczynski, 

Fiſcherei. 


Offerten unter 0. B. 33 
an die Expedition dieſer Zeitung. Hafer 
9 er Zim. für einen Herrn in Groß⸗ 


Freitag: 


Han -Versammlul- 
Pr AG 


Donnerſtag den 4.4.89 9 

bei Nicolai. 

Victoria-Saat. , 
Donnerſtag den 4. April ! ; 
Zweiter und letztef 


Humoriſtiſcher 
Lieder⸗Aben 
Georg Nordeck perfä 

(Bariton) und Sout, 


Erna Nordeck, 
aus Frankfurt a. Mr Jule 
unter Mitwirkung der Kapelle d br 5 
Regts. von der Marwitz (8. Pomm 
Billets im Vorverkauf: 1. P 
à 75 Pf., 2. Platz a 50 Pf. find zu 
der Cigarrenhandlung des Herrn 
Breiteſtraße. 


el 
UT pr riese N 
Gelegenheits- Dit) 3 90 


(Toaste, Prologe, Tafellieder, Polte 15 
scherze, Hochzeitszeitungen ete. bug 
lien- und Vereinsfestlichkeiten fert 
Emil Meyer, Culm, Friedrich 5 
Auszeichnung a. Poesie v. Sr. 
Albert. 


5 Sea 


les 


| 


8 
N 
8 
18 


8 
empfieh 271 


Miethsberträcl 


DQuittungsſchemas 


in Buchform, ſind zu haben. 0 
C. Dombrowski, Buch Pe | San 


Thorn, IE 

er 
ARE” Trotz erfolgter Preisverl um 
derungen für von Pfe er sl 


wonnene Artikel zahle ich dennoch die eh 
Preiſe und zwar: für gefallene b 
die ich abholen laſſe, 6 Mart, für un a 
bare, mir zugeführte Pferde ger 
Luedtke, Abdeckereibeſth 10. 3 
Thorn, Kulmer Vorſtadt Nr. 1 77 
8 ente Donne 

e 8 Abends 6 12 0 


7 . 


22222 


. 


Eine 11 N 
nebſt 1995 und m iſt gelt 
Abend zwiſchen 5 und 6 Uhr 
Stadt verloren worden. w 
gegen Belohnung Baderſtraßße “ 


Vor Ankauf wird gewarnt. — 
Thorner u 
mr 


Benennung 
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= 
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Weizen 100 Kilo 16 
Roggen 
Gerſte . 
Hafer 
Lupinen 
Wicken 
Stroh Gicht 
enn 
Erbſen 
Kartoffeln . fr 
Weizenmehl. 50 Kilo 
Roggenmehl. 5 
Rindfleiſch v. d. Keule 1 Kilo 
„ Bauchfleiſch 
Kalbfleiſch . . . 
Schweinefleifch 1 
Geräucherter Speck. 


8 
Eier 


Karpfen 
gend 
Zander 
Ha 8 
Barſche 

Schleie 

Bleie . 
Milch. 
Petroleum 
S 


— 
do e 

— 

SDS nBo[uuern \R 


ammelfleiſch 
a 5 


Z 


27 


F 


= 


piritus 
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Ein kl. fr. möbl. Zim. z. v. Tuchmacheritr. 183. er 2 a 
r ... N 855 3 
Copperniknsſtraße 233 iſt eine Wohnung 1889. 8 Ef — 7 che 
von 6 Zimmern und Zubel ör für 800 2 8 8 7 des, 
Mark zu vermiethen. Auf Wunſch auch 8 8 8 : u i 
Pferdeſtall. Näheres bei ACH —.— 963 0 
M. Berlowitz, Seglerſtr. 94. April ..... = 29 N 
(Schillerſtraße 409 find zwei Familien⸗ 14 15 10 a j 
S wohnungen im Hinterhaus, 1 Tr., vom 21 22 % 1. di, 
1. April zu vermiethen. 28 29 63 1 IN 
Fleiſchermeiſter Borchardt., | Mai... RR 10 N N 
B 17 iſt ein großes Parterre⸗ 5 6 17 5 2 IN 
Vorderzimmer, möblirt, vom 1. April 12 13 AN 1 
zu vermiethen. Hierzu kann, im ſelben 19 20 311 
Grundſtück gelegen, ein geräumiger heller 2627 — 99 
Pferdeſtall nebſt Burſchengelaß abgegeben Juni — — 759 
werden. O. Schilke. 2 3 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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